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Technischer Ansatz
Bei der Nutzung der Laufwasserkraft zur Stromerzeu-
gung wird die potenzielle und kinetische Energie von 
Wasser in elektrische Energie umgewandelt. Dazu 
muss an einem Fließgewässer eine nutzbare Fallhöhe 
geschaffen werden, an der dann das Leistungs- und 
Energiepotenzial des Abfl usses (d. h. der Wasserkraft) 
über eine oder mehrere Turbinen und daran ange-
schlossene Generatoren in elektrische Leistung bzw. 
Energie gewandelt wird. Typischerweise gilt, dass die 
an einem bestimmten Standort installierbare elektri-
sche Leistung mit zunehmender Fallhöhe und anstei-
gendem nutzbaren Abfl uss zunimmt. 
In der Vergangenheit wurde eine Vielzahl unterschied-
licher Konzepte und Technologien zur Stromgewin-
nung aus Wasserkraft entwickelt. Hauptsächlich wird 
dabei zwischen der Laufwasser- und Speicherwasser-
kraftnutzung differenziert; bei ersterer erfolgt häufi g 
noch eine weitergehende Differenzierung in Nieder-, 
Mittel- und Hochdruckanlagen.

Stand der Nutzung
Die Bruttostromerzeugung aus Lauf- und Speicher-
wasserkraft (inklusive des natürlichen Zufl usses in 
Pumpspeicher-kraftwerken) betrug 2021 etwa 19,1 
TWh (Abb. 1) und lag damit 4,2 % über dem Vorjah-
reswert von 18,3 TWh (2020). Damit lag die Stromer-
zeugung aus Wasserkraft immer noch unterhalb des 
langjährigen Mittelwerts von 19,7 TWh/a. Der Anteil 

von Wasserkraft am Bruttostromverbrauch 2021 lag 
insgesamt bei 3,4 % [2]. 
Die installierte Leistung zur Stromerzeugung aus dem 
an deutschen Fließgewässern technisch genutzten 
Abfl uss liegt weiterhin bei rund 5,4 GW (einschließlich 
der Leistung von Pumpspeicherkraftwerken mit natür-
lichem Zufl uss) [2].
Häufi g wird zwischen Klein- (mit einer installierten 
Leistung von weniger als 1 MW) und Großwasserkraft-
werken (elektrische Leistung oberhalb von 1 MW) un-
terschieden. Durchschnittlich werden in Deutschland 
rund 17,5 TWh/a in Großwasserkraftanlagen und 
etwa 2,2 TWh/a in Kleinwasserkraftanlagen bereitge-
stellt [4, 7]. 
Die Gesamtanzahl der installierten Wasserkraftwerke 
liegt weiterhin bei rund 7.600; die genaue Anlagenan-
zahl ist jedoch unbekannt [3]. Über 80 % der vorhan-
denen Anlagen werden in Süddeutschland betrieben; 
rund 3.500 Anlagen sind allein in Bayern installiert. 
Obwohl damit die Anzahl der Kleinwasserkraftwerke 
deutlich höher im Vergleich zu den Großwasserkraft-
anlagen ist, erzeugen die rund 400 in Deutschland 
betriebenen Großanlagen mehr als 80 % des Stroms 
aus Wasserkraft [1, 3, 4]. Von den Anlagen mit einer 
installierten elektrischen Leistung von mehr als 1 MW 
sind in Deutschland 20 % Speicherkraftwerke (mit 
natürlichem Zufl uss) und 80 % Laufwasserkraftwerke 
[7].

Anlagenleistung (elektrisch):
5,38 GW (2021)
5,43 GW (2020)

Anlagenanzahl:
ca. 7.600 (2021)
ca. 7.600 (2020)

Bruttostromerzeugung: 
19,1 TWh (2021)
18,3 TWh (2020)

Abb. 1: Stand des Ausbaus der Laufwasserkraft in Deutschland für die Jahre 2000 bis 
2021 (Daten nach [2])
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Laufende Entwicklun-
gen
2021 wurden keine größeren Was-
serkraft-werke neu ans Netz ange-
schlossen oder modernisiert. Das 
jährliche Investitionsvolumen in 
diesem Bereich betrug nur rund 10 
Mio. € [2]. Damit gab es 2021 keine 
signifi kanten Änderungen der Was-
serkraftnutzung.

Ausblick
Das technisch erschließbare Poten-
zial der Wasserkraftnutzung bis zum 
Jahr 2030 liegt in Deutschland bei 
rund 31 TWh/a [4]. Rund ein Drittel 
dieses Ausbaupotenzials entfällt auf die Modernisie-
rung älterer Bestandsanlagen; bei einer Modernisie-
rung kann die elektrische Leistung am Anlagenstand-
ort meist deutlich gesteigert werden (dies gilt nicht 
zwingend für die elektrische Arbeit). Das zweite Drittel 
des vorhandenen Ausbaupotenzials liegt in der Re-
aktivierung bestehender Wehranlagen und das letzte 
Drittel im Bereich des Neubaus von Wasserkraftanla-
gen.
Eine Erschließung dieses Potenzials ist allerdings oft 
herausfordernd, da die Erfüllung der gesetzlichen Na-
turschutzanforderungen häufi g den Planungs- und Ge-
nehmigungs¬prozess stark erschweren und merklich 
verlängern kann. Dies ist wiederum mit erheblichen 
Kosten verbunden, die auf Neubauprojekte prohibitiv 
wirken. Deshalb dürften die noch vorhandenen Poten-
ziale in den kommenden Jahren in Deutschland kaum 
erschlossen werden. 
Nach dem EEG 2021 liegt ab Januar 2022 die Ver-
gütung für Neubau und Sanierung / Erweiterung von 
Anlagen mit einer Bemessungsleistung von bis zu 500 
kW bei 0,1215 €/kWh (die jährliche Degression liegt 
bei 0,5 %). Zusätzlich besteht keine Ausschreibungs-
pfl icht [8]. Nach dem aktuellen Entwurf zum EEG 
2023 sollen zukünftig ausschließlich Wasserkraft-
anlagen mit einer installierten Leistung von mehr als 
500 kW eine EEG-Förderung erhalten [9]. Eine mögli-
che Folge der Inkraftsetzung dieses Beschlusses wäre 
die Stilllegung und folglich ein Modernisierungsstopp 
von Kleinwasserkraftanlagen.

Pläne für einen Neubau oder die Modernisierung 
größerer Wasserkraftwerke sind für die kommenden 
Jahre bisher nicht bekannt. Darüber hinaus fi ndet der 
Aus-, Um- und Neubau kleinerer Anlagen kontinuier-
lich statt, allerdings mit häufi g (sehr) langen Planungs- 
und Bauzeiten. 
Aufgrund der insgesamt eingeschränkten Potenziale 
einer weitergehenden Wasserkraftnutzung in Deutsch-
land ist von einem geringen Wachstumstrend auszuge-
hen. Die installierte Leistung der Wasserkraftanlagen 
zur Nutzung des vorhandenen natürlichen Abfl usses 
wird damit bis Ende 2022 nicht signifi kant über rund 
5,4 GW ansteigen. Bis in die 2030er Jahre bleibt die 
installierte Leistung voraussichtlich weitgehend kon-
stant; sie wird potenziell nur geringfügig auf etwa 5,6 
GW zunehmen [10]. Damit ist bei durchschnittlichen 
Niederschlägen für 2022 von einer Stromproduktion 
von rund 20,6 TWh und für 2031 von etwa 21,5 TWh 
auszugehen (Abb.2).

Abb. 2: Ausbau der Wasserkraftwerke in den vergangenen 10 Jahren sowie die prognosti-
zierte Entwicklung [10]
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